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kommentar

100 Jahre 
Hagenbuch

Aus dem ehemaligen Malerbetrieb Ha-
genbuch in Oberlunkhofen wurde nach 
100 Jahren das Spritzwerk Hagenbuch 
in Arni. Der Malerbetrieb wurde an ei-
nen Mitbewerber verkauft. Mit dem 
Velo und der Farbe fuhr der Urgross-
vater von Nico Hagenbuch zu den Kun-
den. Heute bringen diese Nico Hagen-
buch ihre Ware in den neuen Betrieb 
nach Arni.

Um Farbgebung geht  
es nach wie vor

Was einst als Service im Einfamilien-
haus begonnen hat, ist heute ein Un-
ternehmen. Zu Zeiten seines Vaters 
Hans war das Spritzen noch ein Ser-
vice für die Kunden. Die Spritzkabine 
war im Haus eingebaut und «es war 
umständlich, so zu arbeiten», erzählt 
Natalie Hagenbuch.  --vaw
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Fiktion in der Realität
Zufikon: Alexandra Leo mit neuem Roman

Ihren dritten Roman «8 Pfoten und ein 
Wunder» hat die Zufiker Autorin Alex-
andra Garelli-Leo bewusst in ihrem 
vertrauten Umfeld angesiedelt. Die frei 
erfundenen Personen bewegen sich 
dabei in Zufikon und Bremgarten. Gar 
der Christchindli-Märt kommt in die-
ser rund um Weihnachten angesiedel-

ten und in 24 kürzere Kapitel aufge-
teilten Geschichte vor. Alexandra Leos 
Buch handelt von Hunden, Schicksals-
schlägen, falschen Anschuldigungen 
und der Liebe, wie sie das Leben 
schreibt.  --rwi
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Das Städtli im Weihnachtszauber
Christchindli-Märt: In Bremgarten werden diese Tage wieder 100  000 Besucher erwartet

Der grösste und schönste Weih-
nachtsmarkt der Schweiz hat 
begonnen. Bis am Sonntagabend 
zeigt sich Bremgarten in seinem 
ganz speziellen Adventsgewand 
und lädt zum Staunen und 
Geniessen ein. 

Marco Huwyler

Sabina Glarner hat eigenwillige Wün-
sche. Zumindest stellt man sich ge-
meinhin etwas anderes vor unter ei-

nem Wunsch als das, was sich die 
Christchindli-Märt-Präsidentin in die-
sen Tagen immer wieder gebetsmüh-
lenartig wünscht: «Keine besonderen 
Vorkommnisse.» Nicht mehr und nicht 
weniger. Doch bei genauerer Betrach-
tung macht das aus ihrer Optik ganz 
viel Sinn. Denn der Christchindli-Märt 
in Bremgarten ist ohne besondere 
Vorkommnisse beileibe besonders ge-
nug. Nichts weniger als der «grösste 
und schönste Weihnachtsmarkt der 
Schweiz» nämlich, wie es sich die Ver-
anstalter unbescheiden, aber realitäts-
nah auf die Fahne schreiben. 

Das pittoreske Bremgarten ist im-
mer eine Reise wert. Aber in den Tagen 
des Christchindli-Märts ganz beson-
ders. Mit seinen 260 festlich ge-
schmückten Ständen, der Musik, den 
Sternen, Samichläusen, Gerüchen und 
zahllosen Weihnachtslichtern inmitten 
der mittelalterlichen Gassen lässt es 
einen nachhaltig für die Festtage ein-
stimmen und verzaubern. Nicht um-
sonst lautet das Credo der Verant-
wortlichen: «Weihnachten beginnt in 
Bremgarten.» Rund 100  000 Besuche-
rinnen und Besucher werden über die 
vier Tage hinweg in Bremgarten er-

wartet. Selbst wenn die Wetteraussich-
ten besser sein könnten. Denn das Ad-
ventserlebnis ist auch bei Regen ein 
besonderes, das bei ganz vielen 
schlicht dazugehört. Gemeinsam mit 
Stadträtin Claudia Bamert hat Sabina 
Glarner den Bremgarter Weihnachts-
markt gestern Nachmittag offiziell er-
öffnet: «Ich wünsche uns allen einen 
wunderbaren Christchindli-Märt ohne 
besondere Vorkommnisse.» Schlicht 
einen unvergleichlich schönen Markt 
also.
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Etwas Linderung
Bis zu 20 Personen werden in der 
neuen Asylunterkunft in Widen 
leben können. Das Baugesuch liegt 
zurzeit öffentlich auf. Das sind 
immerhin acht Asylsuchende mehr, 
als zurzeit in der alten Container-
anlage wohnen. Für diese acht 
Personen muss die Gemeinde jetzt 
bald nicht mehr in Konkurrenz zu 
anderen an günstigem Wohnraum 
interessierten Mietern auftreten. 

Das ist gut so. Denn spätestens seit 
der Flüchtlingswelle, die durch die 
russische Invasion in die Ukraine 
ausgelöst wurde, trifft es wenig 
verdienende Personen besonders 
hart, wenn ihnen ihre bisherige 
Wohnung gekündigt wird. Sie sind 
auf zahlbaren Wohnraum angewie-
sen – genau wie auch die Gemein-
den, die mit den Steuergeldern 
haushälterisch umgehen müssen 
und damit keine zu teuren Gebäude 
für Asylsuchende mieten dürfen. 
Zudem werden die Gemeinden 
durch den Kanton bestraft, wenn 
sie ihre Aufnahmequoten nicht 
erfüllen.

Die neue Wider Asylunterkunft 
verspricht deshalb Linderung in 
diesem Verdrängungswettkampf – 
wenn auch nur wenig.

Roger Wetli,
Redaktor.
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Stadträtin Claudia Bamert (l.) und Christchindli-Märt-Präsidentin Sabina Glarner durchschneiden gemeinsam das symbolische Eröffnungsband. Bild: Marco Huwyler

Der neue Roman der Zufiker Autorin Alexandra Garelli-Leo spielt unter 
anderem beim Kraftwerk Bremgarten.

Bild: rwi

Die Männer in Unterzahl
Start zur Wahl Freiämter Sportler des Jahres

2021 und 2022 siegte Schwinger Joel 
Strebel. Bei der Wahl zum Freiämter 
Sportler des Jahres 2024 ist Strebel er-
neut nominiert. Auch Fussballer Marvin 
Keller (Berikon) und Olympia-Ruderer 
Tim Roth (Berikon) sind nominiert. Zu 
diesen gesellen sich die fünf Frauen 
Olympia-Bobpilotin Melanie Hasler 

(Berikon), Olympia-Radsportlerin Mi-
chelle Andres (Hägglingen), Leichtathle-
tin Marilin Leuthard (Merenschwand) 
und die Nati-Handballerinnen Daphne 
Gautschi (Muri) und Seraina Kuratli 
(Wohlen).  --red 
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Joel Strebel war in den letzten Jahren dominierend bei der Wahl  
des Freiämter Sportlers des Jahres.

Bild: Freshfocus
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«Ein modernes Wunder»
Der Christchindli-Märt ist eröffnet

Punkt 13.30 Uhr war es gestern 
Stadträtin Claudia Bamert und 
Christchindli-Märt-Präsidentin 
Sabina Glarner vorbehalten, den 
diesjährigen Märt offiziell zu 
eröffnen. Bis am Sonntag 
herrscht in Bremgarten weih-
nachtliche Ausnahmestimmung 
allenthalben. 

Marco Huwyler

Die Prozession ist man sich gewohnt im 
Städtli. Und doch ist es jedes Mal wie-
der speziell, wenn die Trychler mit ih-
rem unüberhörbaren Glockengeläut 
gefolgt von Samichlaus, Geistlichen 
und lokalen Politprominenz auf den 
Obertorplatz ziehen. Auch heuer wie-
der zog das Spektakel viele Schaulusti-
ge an, die den unverwechselbaren Um-
zug auf dem Smartphone festhielten 
und von dort aus in die Welt verbreite-
ten. Schliesslich wird man ja nicht alle 
Tage Zeuge von der Eröffnung des be-
kanntermassen grössten und schöns-
ten Weihnachtsmarktes der Schweiz. 
Oder um es in den Worten des Stadt-
ammanns zu sagen: dem schönsten gar 
der nördlichen Erdhalbkugel. 

«Wunder im Stall»
Dieser Markt steht heuer unter dem 
Motto «Wunder im Stall». Dem Ur-
sprung dessen also, weshalb wir über-
haupt so was wie einen Christ chindli- 
Märt haben. Darauf wurde am 
Donnerstagmittag auch im ökume-
nischen Eröffnungsgottesdienst der 

«Märt-Chile» eingegangen. Der katho-
lische Pfarreiseelsorger Claudio Gabri-
el erinnerte, welch Wunder die Entste-
hung von Leben und das Vorhandensein 
von Liebe eigentlich ist. «Ich hatte ge-
rade kürzlich wieder das Glück, bei ei-
ner Kalbsgeburt anwesend sein zu dür-
fen», lächelte der Seelsorger, der neben 
seiner geistlichen Tätigkeit auf einem 
Bauernhof mitanpackt. «Ein solches 
Wunder im Stall lehrt einen jedes Mal 
von Neuem wieder Demut. Eine Demut, 
die heute vielerorts auf der Welt gut zu 
Gesicht stehen würde.» Eine Demut 
auch, die man bei allem Weihnachts-
zauber und aller Kauflust in diesen Ta-
gen nie vergessen sollte.

Ein «Wunder-Team» 
Zumal es vor allem das Gemeinschaft-
liche ist, das einen besonderen Markt 
wie den Christchindli-Märt ausmacht. 
Dafür, dass in der weihnachtlich ge-
schmückten Altstadt wieder unzählige 
Menschen aus nah und fern die Seele 
baumeln lassen können, haben in den 
letzten Wochen und Monaten Hunderte 
Einheimische gearbeitet. «Ich habe ein 
Wunder-Team hinter mir», lächelte 
Christchindli-Märt-Präsidentin Sabina 
Glarner in ihrer Eröffnungsrede – das 
Markt-Motto wieder aufnehmend. 
«Ohne diese wunderbare Hilfe an allen 
Ecken und Enden ginge es nicht.»

Freude am Miteinander
Auch Claudia Bamert erinnerte in ihrer 
Ansprache später auf dem Obertor-
platz an die vielen Menschen hinter 
dem ganzen Zauber. «Es erinnert mich 

an die Weihnachtsbücher von früher. 
An all die Engel und Elfen, die dafür 
schuften, dass Weihnachten etwas Be-
sonderes wird. Und das erleben wir 

hier auch in Bremgarten. Bloss dass 
hier die Helfer keine Flügel haben», 
schmunzelte die Stadträtin. «Lassen 
wir uns also vom Resultat all dieser 
Arbeit verzaubern. Beim romantischen 
Flanieren in unserer wunderschönen 
Stadt, die nun so weihnachtlich daher-
kommt. Ohne unseren Markt wäre 
Weihnachten einfach nicht dasselbe.» 
So viele glückliche Menschen im vor-
weihnachtlichen Bremgarten, die zu-
sammen Freude am Miteinander hät-
ten, sei doch etwas vom Schönsten, was 
es überhaupt gibt, meinte Bamert, be-
vor sie gemeinsam mit Sabina Glarner 
das Band durchtrennte und den 
Christchindli-Märt unter grossem Ap-
plaus offiziell für eröffnet erklärte. Die 
Politik ist in diesem Moment weit weg 
– bei ihr und allen anderen. 

Humorvoller Pfarrer
Fast allen zumindest. Denn der refor-
mierte Pfarrer Ruedi Bertschi liess es 
sich in seiner Ansprache nicht nehmen, 
das Thema, das die Menschen in diesen 
Wochen in Bremgarten bewegte, süffi-
sant nochmals aufzugreifen. «Vor ei-

nem Jahr haben wir gemeinsam im 
Casino friedlich die Steuern um drei 
Prozent erhöht. Dieses Jahr haben wir 
gemeinsam im Casino die Steuern um 
sieben Prozent erhöht. Wieder fried-
lich. So was nenne ich ein modernes 
Wunder im Stall», schmunzelte der 
Geistliche unter den zahlreichen La-
chern der geladenen Gäste. 

Recht hat er, der gute Mann. Viel-
leicht waren die Bremgarterinnen und 
Bremgarter angesichts von so viel ver-
nünftiger, friedlicher Weitsicht bereits 
vor einer Woche vom Christchindli-Märt 
inspiriert. Die Wunder in den nächsten 
drei Tagen sollen aber anderer Natur 
sein. Schliesslich gilt es, rund 100 000 
Menschen das wundervolle Bremgarten 
von seiner schönsten Seite zu zeigen 
und sich dabei selbst das Herz erwär-
men zu lassen. Wunderbar, dass man 
dies jedes Jahr von Neuem erleben 
darf. 

Der reformierte Pfarrer Ruedi Bertschi 
erheiterte mit seinem trockenen Humor 
die geladenen Gäste. 

 «Das erinnert mich 
an Weihnachts
bücher von früher

Claudia Bamert, Stadträtin

Viel Applaus als Lohn
Adventskonzerte der Bremgarter Kantorei

Vergangene Woche fanden die diesjäh-
rigen Adventskonzerte der Bremgarter 
Kantorei unter dem Motto «Brauchen 
wir einen Weihnachtsengel?» statt. 

Insgesamt dreimal durften der 
Mädchen-Knaben-Chor, der Projekt-
chor sowie die Harfenistin Eliane Ko-
radi und der Organist Martin Raben-
steiner den grossen Applaus des 
zahlreich erschienenen Publikums in 

der Kapuzinerkirche entgegenneh-
men. «Es liegen drei wunderbar 
klangvolle Adventskonzerte hinter 
uns», konstatiert die musikalische 
Leiterin Heinrika Rimann Beltrán im 
Anschluss. «Wir haben zahlreiche 
wohlwollende und dankbare Reaktio-
nen für die engelhafte Einstimmung 
in die kommende Advents- und Weih-
nachtszeit erhalten.» --red

BNO rechtskräftig
Nachrichten aus dem Rathaus

Nach unbenutztem Ablauf der Referen-
dumsfrist ist der Beschluss der ausser-
ordentlichen Einwohnergemeindever-
sammlung vom 24. Oktober in 
Rechtskraft erwachsen. Damals bewil-
ligte das Stimmvolk die Gesamtrevision 
Nutzungsplanung Siedlung und Kultur-
land mit Umsetzung Gewässerraum 
mit kleineren Änderungen. Aktuell 
läuft noch die 30-tägige Beschwerde-
frist (Rechtsmittelfrist) an den Regie-
rungsrat. Gegen den in Rechtskraft er-
wachsenen Beschluss kann nun noch 
Einspruch erheben, wer ein schutz-
würdiges eigenes Interesse hat.

Noch eine Frist läuft
Die Frist dafür endet am Montag, 30. 
Dezember. Weitere Details sind auf der 
städtischen Website www.bremgarten.
ch zu finden. Sämtliche Unterlagen zur 
Revision der Bau- und Nutzungsord-
nung liegen während der Beschwerde-
frist im Rathaus bei der Abteilung Bau 

(3. Stock) auf und können während der 
Bürozeit eingesehen werden. Es ist zu 
beachten, dass die Stadtverwaltung ab 
Dienstag, 24. Dezember, bis und mit 
Sonntag, 5. Januar 2025, geschlossen 

Baubewilligungen 
erteilt

Der Stadtrat resp. die Abteilung Bau 
hat unter Bedingungen und Auflagen 
folgende Baubewilligungen erteilt: Na-
gamuthu und Amirtharase und Amirt-
harase Thirumagal; Stützmauer mit 
Zaun, Im Stäffetli 12 (Ortsteil Hermet-
schwil-Staffeln). Karl-Heinz Schürch 
und Rolf Hermann, Bremgarten; Sicht-
schutz, Eggenwilerstrasse 6

Trinkwasserkontrolle 
durchgeführt

Die Trinkwasserkontrolle vom 20. No-
vember ergab, dass Bremgarten über 
hygienisch einwandfreies Trinkwasser 

verfügt. Die untersuchten Wasserpro-
ben entsprachen den gesetzlichen An-
forderungen, die gemäss Hygienever-
ordnung an ein Trinkwasser gestellt 
werden. Nähere Auskünfte erteilt 
Brunnenmeister Hanspeter Stöckli un-
ter 079 277 99 12 oder können unter 
dem Link www.bremgarten.ch mit der 
Suche nach «Wasserqualität» abgeru-
fen werden.

Recycling- und  
Terminkalender 2025

Im Dezember wird der Recycling- und 
Terminkalender 2025 wieder an jeden 
Haushalt in Bremgarten und Hermet-
schwil-Staffeln verteilt. Darin enthal-
ten sind die wichtigsten Informationen 
im Zusammenhang mit der Abfallent-
sorgung. 

Genauere Informationen zum Thema 
Abfall, Ökimobil und auch zum Abfall-
reglement können via www.bremgar-
ten.ch aufgerufen werden.

Am Christchindli-Märt trifft man den Samichlaus – das erfreut Gross und Klein.Der Ammann und die Präsidentin: Raymond Tellenbach und Sabina Glarner genehmigen sich einen Glühwein aus der Sammeltasse. 

Trychler, Fahnenschwinger und Alphörner: Der Christchindli-Märt 
hat seit jeher sein ganz eigenes Weihnachtszeremoniell. 

Bilder: Marco Huwyler

Grosser Auftritt in der Kapuzinerkirche: Die Bremgarter Kantorei begeisterte. Bild: zg


